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Spriich und Witz vom Herdi Fritz

(<~\ or drüü Mönet hani mini
V Verlobig mit em Erwin

uufglööst. Sit doo isch dää jede Tag be-
trunke.»

Die Freundin: «Dää fiiret aber
lang.»

À1*lterserscheinung beim
JMann: Wenn ihn das

Fleisch im Teller mehr interessiert als
die Figur der jungen Serviertochter.

Wirahrsagerin: «Ich han Irer
Tochter siinerziit prophezeit:

Sie lehrt en Maa käne, dää hüroo-
tet sie, und e knapps Johr schpööter
chunnt sie Drilling über. Isch ales ii-
troffe?»

«Jawoll. Das heisst: ussert em Hü-
roote.»

Spruch an einer Schlosserei:
«Wenn an jedes lose Maul

Ein Schloss müsst ang'hängt werden,
Dann wär die edle Schlosserkunst
Die beste Kunst auf Erden.

Na1 > z

ahe Zukunft. Der Scheich
zum Arzt: «Also

abgemacht, Sie impfen meinen Harem und
bekommen dafür Ihren Reservekanister
mit Benzin aufgefüllt.»
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Ysroyeur zum Voyeur: «Was
häsch hüt zaabig vor?»

«Mer wänd emol luege! »

PARADOX IST...

wenn ein Goethe-Denkmal
durch die Bäume schillert.

Msusikschule. Vater mit Bub,
.zum Schulleiter: «De Bueb

sett Giige lehre. Wie lang goot das?»
«Zää Joor müend Sie rächne.»
Papa bohrt weiter: Und Klavier?

Acht Jahre! Gitarre? Vier Jahre!
Schlagzeug? Zwei Jahre!

Vater: «Bueb, was meintsch dezue,
Schlagzüüg zwei Joor.»

Bub: «Goot mer vil z lang.»
Darauf der Musikdirektor: «Ich han

en Idee: er seil Drää-Oorgle lehre, do
chönd Sie grad druff warte!»

Stundenlanges gehobenes
Referat über die dringend

fällige totale Gleichberechtigung der
Frau. Im Saal: 400 Frauen. Die Rednerin

abschliessend: «Hät no öpper e
Froog?»

Eine Frau erhebt sich und ruft:
«Jawoll, ich wett wüsse, wo Sie die häärzig
Bluuse kauft händ!»

AUS UNSEREM
SPRICHWÖRTERSCHATZ

Steter Tropfen höhlt die Leber.

*
Ehelich währt's am längsten.

*
Was dem Opa sein Sofa, ist dem Enkel

sein Mofa.
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